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Politiſche Nachrichten. 
f Mainſtrom, den ıflen Oetober. 


Am 2often Sept. paffirte ein vornehmer Per⸗ 
ſiſcher Offizier durch Frankfurt, welcher dem Ver⸗ 
nehmen nach mit einer diplomatiſchen Miſſion 
nach England beauftragt iſt, deſſen Vermittelung 
von Seiten des Schah von Perſien wiederholt 
nachgeſucht wird, um einen billigen Frieden mit 
Rußland zu bewirken. 


Paris, den Zoſten September. 


Mit dem ıften October tritt der Reciproeltaͤts⸗ 
Trattat zwiſchen Frankreich und den vereinigten 
Staaten in Kraft. Nach demſelben werden die 
Waaren beider Länder, die unmittelbar aus ben» 
ſelben erzeugt werden, unter gleichen Zöllen zur 
gelaſſen, mögen fie durch Franzöſiſche oder Ame⸗ 
rlkaniſche Schiffe eingebracht werden. 


J. G. Nendel. 


Donnerſtag den 11. October 1827. 


Madrid, den 2often Sept. 

(Aus der Gazette de France.) In un- 
ſeter Gazette befindet ſich folgender, vom Mis 
niſter der Juſtiz und der Gnaden dem erſten Staats- 
ſecretalr mitgetheilter Artikel: Excellenz! der 
König unſer Herr hat heute dem Vorſitzer des 
Königlichen Raths folgendes Decret mitgetheilt: 
„Da ich ſelbſt die Urſache des Zuſtandes von Car 
talonien unter ſuchen will, und überzeugt bin, meine 
Gegenwart werde viel beitragen, die Ruhe da⸗ 
ſelbſt wieder herzuſtellen, fo werde ich am 22 ſten 
mit wenig zahlreichem Gefolge nach Tarragona 
abreifen; nur der Miniſter der Gnaden und der 
Juſtiz wird mich begleiten und an ihn haben alle 
andere Minifter ihre Depeſchen zu richten, damlt 
der Lauf der Geſchaͤfte nicht geſtört werde. Im 
Escurial laſſe ich die Königin, meine theure Ges 
mahlin, und die Infanten, meine ſehr gellebten 
Brüder; ich begebe mich dahin, wohin mich das 


— 


Bedürfniß eines großen Theils meiner Untertha⸗ 


nen aufruft, ohne daß irgend eine Ruͤckſicht mich 


zurückhalten könnte, denn es giebt kein zu ſchwe⸗ 


tres Opfer für mich, wenn es ſich um das Glück 


des Spaniers handelt. — Ich trage Ihnen die 
Bekanntmachung dieſes Decrets auf.“ (Gez. von 
der Hand des Könige.) — Ich thelle Ew. Ex⸗ 
cellenz dieſes Decret zur unumgänglichen Publi⸗ 
cation mit. gez. Calomarde. 
Der König wird am 27ſten in Tarragona eins 
treffen. Sein Gefolge beſteht aus dem Marquis 
d'Albudeyte, General⸗Capitain der Garden, Hrn. 
Calomarde und dem CabinetsSecretair Meras, 
alle drei werden in dem Wagen Er. Maj. mit⸗ 
fahren. Die Garde du Corps und 8o reitende 
Grenadiere find am 18ten bereits abgegangen, 
um ſich auf die verſchledenen Orte zu begeben, 
wo S. M. Pferde wechſelt, ſchläft oder zu Mit 
tag ißt. 
Fr Den 25ften September. 

Am 22ften um 5 Uhr Morgens iſt ber König 
vom Eecurial nach Catalonien abgereiſt. Am 
24ften, meldet die Gazette de France, 
herrſchte noch die größte Ruhe zu Madrid. (Es 
ſcheint, daß man einen, durch die Abweſenheit 
des Königs und der Miniſter begünſtigten Auf⸗ 
ſtand in der Hauptſtadt befuͤrchte.) 

f Spaniſche Graͤnze. . 

(Barcellona, den z oſten. Aus dem Cour. fr. ) 
Trotz der Nachricht von der Ankunft des Königs 
und der 18,000 Mann von der Obſervatlons⸗ 
armee entnommenen Truppen, machen dle Rebel⸗ 
len doch täglich Fortſchritte in ihren Unterneh⸗ 
mungen und bereiten ſich auf einen ſtarken, dau⸗ 

ernden Widerſtand, indem fie alle Plätze, die 
ſie inne haben, befeſtigen. Die letzten Decrete 
und Publikationen des Königs haben, ſtatt dle 
Unruhen zu dämpfen, gerade die umgekehrte Wir⸗ 
kung hervorgebracht. Sie wollen ſich jetzt der 
Inſeln Medas bemächtigen; dies ſind kleine be⸗ 
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feſtigte Inſelchen unweit der Kuͤſte; fie gehören 
zum Diſtrikt von Girona; um fie einnehmen zu 
können, haben die Rebellen den Einwohnern der 
ganzen Umgegend bekannt gemacht, daß diejenl⸗ 
gen mit dem Tode beſtraft werden würden, dle 
der Garniſon dieſer Inſeln Lebensmittel lieferten. 

Aus der Spaniſchen Cerdagna hört man nichts 
Gutes. Alles fluͤchtet nach Frankreich; von Puy⸗ 
cerda bleiben faſt nur die nackten Mauern der 
Häuſer ſtehen. 

London, den 26ſten Sept. 

Der Admiral Cochrane und General Church 
ſchreiben, daß, ſeitdem die Griechen erfahren ha⸗ 
ben, die drei verbündeten Mächte nähmen ſich 
ihrer an, mäßigten ſich ihre bisherigen tollkühnen 
und verzweiflungsvollen Handlungen ſehr, und 
es ſey bemerkbar, daß ein beſſerer Geiſt ſie nun 
be ſeele. 

Den 29 ſten Sept. 

Der Globe und Traveller ſagt, es komme 
eigentlich wenig auf die Entſcheidung der Pforte 
an, da General Church die Päſſe, welche zur 
Morea führen, beſetzt halte, und die Flotten 
der Alllirten Mächte den Archipel beſchützen, ſo 
daß ſowohl der Continent als die Inſeln Griechen⸗ 
lands ſchon jetzt als wirklich unabhängig betrach⸗ 
tet werden können. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 

Ein Schreiben aus Corfu vom ırten Sept. 
ſagt: Geſtern trafen zwel Ruſſiſche Fregatten ein, 
die zu der Arriergarde des Ruſſiſchen Geſchwaders 
unter Admiral Heiden gehören ſollen. Die Egyp⸗ 
tiſche Flotte, die am ıften Auguſt von Alexan⸗ 
drien ausgelaufen war, hat wie es ſcheint, von 
der bevorſtehenden Vereinigung der drei Eskabren 
Kunde erhalten, und iſt bemüht geweſen, ihnen 
auszuweichen; denn unſere neueſten Nachrichten 
aus Navarin vom öten d. ſtimmen darin überein, 
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daß bis zu dieſer Zeit kein einziges von Alexan⸗ 

drien kommendes Tuͤrkiſches oder Egyptiſches 

Fahrzeug in jenen Gewäſſern zu ſehen war. 
Conſtantinopel, den roten September. 


Vor wenigen Tagen traf das Franzöſiſche Li⸗ 


nienſchiff Provenze zu Milo ein. Zwei andere 
Franzöſiſche Linienſchiffe, der Breslau und der 
Trident ſollen am 2ſten Auguſt gleichfalls dort 
angelangt ſeyn. Daß die Pforte die in Folge 
des Londoner Tractats von den Geſandten der 
drei Mächte, Rußland, Großbrittanien und 
Frankreich, geſtellten Anträge zur Annahme ih⸗ 
ter Vermittelung in den Griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten und zum unmittelbaren Abſchluſſe eines 
Waffenſtillſtandes mit den Inſurgenten verworfen 
habe, iſt nunmehr in Konſtantinopel allgemein 
bekannt, und hat unter den Türkiſchen Bewoh⸗ 
nern dieſer Hauptſtadt, welche ſeit lange auf die⸗ 
ſes Reſultat gefaßt waren, wenig Aufſehen er⸗ 
regt; wohl aber verbreitete die von den Geſandt⸗ 
ſchaften jener drei Mächte an die Kaufleute und 
Unterthanen von ihren reſp. Nationen erlaſſene 
Aufforderung, ihre Geſchäfte in Ordnung zu brin⸗ 
gen, weil der Fall eintreten könnte, daß die ges 
dachten Geſandtſchaften und die unter ihrem 
Schutze ſtehenden Individuen ſich aus dieſer Haupt⸗ 
ſtadt zu entfernen genöthigt ſehen dürften, unter 
Letzteren große Beſtürzung, und mehrere ders 
ſelben ſchicken ſich an, ihre Familien und Habs 
ſeligkeiten in Sicherheit zu bringen. Die Pforte 
ihterſeits wacht mit der größten Sorgfalt für die 


Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 


nung, die bisher nicht im Mindeſten geftört wor 
den ſind. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Des Königs Mafeftät haben mittelſt Allerhöch⸗ 
fer Kabinets⸗Ordre vom aten v. M. zu befehlen 
geruhet, daß die Provinzial» Stände des Her⸗ 
jogthums Schlefien, der Grafſchaft Glatz und 


des Preußiſchen Markgrafenthums Ober- Lauſſtz 
am ı zten November d. J. wiederum auf die Dauer 
von 4 Wochen zum Provinzial sLandtage zuſam⸗ 
mentreten ſollen. Zum Landtags Commiſſarius 
iſt der Ober ⸗Präſident Merckel ernannt, und 
dem Herrn Fürſten von Anhalt» Köthen Pleß 
Durchlaucht iſt das von demſelben bereits auf 
dem erſten Provinzial⸗Landtage verwaltete Amt 
eines Landtags⸗Marſchalls übertragen; und zum 
Stellvertreter in dieſem Amte iſt der Herr Graf 
Ferdinand zu Stolberg Wernigerode beftellt. 

OS. M. der jetzregierende König von Sachſen 
hat bei der durch feinen Regierungs. Antritt noth⸗ 
wendig gewordenen Erneuerung der Lehne ſämmt⸗ 
lichen Vaſallen die Zahlung der Laudemien⸗Gel— 
der erlaſſen, auch dieſelben von der Verpflichtung, 
den Lehnseid in der Kurie perſönlich zu leiſten, 
entbunden, und geſtattet, daß dieſer Eid durch 
Spezial- Bevollmächtigte geleiſtet werden kann. 

Auf dem Domſtifte zu Budiſſin ward am 1 ſten 
October das Zojährige Priefter Jubiläum des 
Herrn Dom » Capitular und Senior Nicolaus 
Julk höchſt feierlich begangen. Se. Maſeſtaͤt 
der König von Sachſen haben demſelben bei die⸗ 
fer Gelegenheit einen Brillantring mit der allers 
böchſten Namens Chiffre gnädigſt aushaͤndigen 
laſſen. 

Eine Ehefrau Janſen aus Elten, im Regie⸗ 
rungsbezirk Düſſeldorf, ward im Auguſt wegen 
eines zu Goch verübten Diebſtahls, von dem 
Bürgermeifter zu Elten vernommen und legte bel 
dem Eingeſtehen dieſes Dlebſtahls zugleich, von 
Gewiſſensbiſſen gefoltert, das unerwartete Ge⸗ 
ſtändniß freiwillig ab, vor ungefähr 16 Jahren 
ihren Ehemann zur Nachtzeit im Schlafe erdrofs 


ſelt und im Dezember 1820 aus Rache eine 


Scheune angezündet zu haben. 

Vor Kurzem fand man zu Bauſchwitz bei Glo⸗ 
gau die Frau des Tagelöhners Rolle aus Jätſchau, 
welche in Abweſenheit ihrer Schwägerin die Auf⸗ 
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ſicht über deren 2 Kinder übernommen und in 
deren Wohnung geſchlafen hatte, nebſt ihrem ei⸗ 
genen bei ſich habenden einjährigen Kinde erdroſ⸗ 
ſelt, die Lade erbrochen und das darin aufbe⸗ 
wahrte Geld, über 200 Thlr., entwendet. Der 
Mann der Ermordeten, bald der ſchrecklichen 
Mordthat an Frau und Kind und der Beraubung 
ſeiner eigenen Schweſter verdächtig, iſt nun ge⸗ 
faͤnglich eingeſogen, nachdem man einen Theil 
des entwendeten Geldes in feiner Wohnung vers 
graben gefunden hat. 

In Zittau brach am zten October Vormittags 
um 11 Uhr auf der Pappelgaſſe, aus zur Zeit 
noch unbekannten Urſachen, ein Feuer aus, wel⸗ 
ches 5 Häuſer gänzlich verzehrte, und wobei 5 
andere mehr und minder eingeriſſen werden muß⸗ 
ten, um dem Brande Einhalt zu thun. Eine 
Frau, Namens Voigt, die in dem Hauſe wohnte, 
worin das Feuer entſtand, ruͤhrte vor Schreck 
der Schlag, und ſie blieb auf der Stelle todt. 

Zu Lagemeide in Nordbrabant ereignete ſich 
kürzlich folgendes merkwürdige Spiel des Zufalls. 
Ein Ehepaar, das zuſammen 170 Lebensjahre 
zählte, ſtarb an einem Tage, den Eten Septem⸗ 
ber: der Mann, 87 Jahre alt, um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, und die Frau, 83 Jahr alt, um 11 
Uher Nachts. Sie hatten 55 Jahr mit einan⸗ 
der in der Ehe gelebt, und wurden zur naͤmli⸗ 
chen Stunde in ein Grab gelegt. ö 

Zu Peniſton in England wohnt eine Mutter 
und Tochter, die zuſammen 191 Jahr alt ſind. 
Die Mutter hat am 23ſten September ihren 
lobten Geburtstag gefeiert. Beide find noch 
rüſtig bei ihren täglichen Hausgeſchäften. Die 
alte Matrone hat noch fünf Kinder außer der 
genannten am Leben, wovon das juͤngſte 66 Jahr 
alt iſt. | 

Ein Itländer hatte 6 Weiber geheirathet; als 
man ihm vor Gericht fragte, wie er ſo ruchlos 
ſeyn könnte, fo viele zu verführen, antwortete 


er: „Ei nun, halten zu Gnaden, ich dachte, Eine 
darunter wird doch gut ſeyn.“ 

Eine Berlinerin ſchrieb ihrem untreu geweſe⸗ 
nen Geliebten, der in einem demüthigen Briefe 
um ihre Verzeihung gebeten hatte: „Du dauerſt 
mir, trotz Bitten und Flöhen bleibe ich hart!“ 
u. ſ. w. 


Die 


Bombe 
Oder: 

Die Belagerung von Breslau. 

N (Fortſegung.) 

Das Fräulein, welches den Candidat Wahl⸗ 
feld ſo gänzlich verdutzt machte, war die Tochter 
des oben genannten Herrn Kaufmann Gauer, und 
hieß Antonie. Das gute Kind war nicht minder 
verdutzt als er. Alle Mädchen des Kellerkreiſes 
waren von Wahlſelds einnehmender Weiſe ent⸗ 
zuͤckt; auf Antonie hatte er einen um ſo ſtärkern 
Eindruck gemacht, da Wahlfeld faſt der erſte lie⸗ 
benswuͤrdige Mann war, den ſie kennen lernte. 
Ihr Herr Vater nämlich war ein trockner, eins 
ſylbiger, gewöhnlicher Menſch, der höchſtens 
über Haus und Geſchäfts » Angelegenheiten 
ſprach. Schöne Kunſt ward in ihres Vaters Hauſe 
faſt gar nicht getrieben; die Mutter war todt, 
und von zwei andern Schweſtern, die eine an ei⸗ 
nen reichen Gutsbeſitzer, die andere an einen reis 
chen Kaufmann, entfernt von ihrem bisherigen 
Wohnorte, verheirathet. Den langweiligen Um⸗ 
gang mit ihrem Vater verſüßte ihr nur eine alte 
Verwandte, die im Hauſe fuͤr die Beſorgung der 
Wiethſchaft das Gnadenbrod bekam, und als 
die Tochter eines Schullehrers, der zugleich Or⸗ 
ganiſt war, einen gebildeten Sinn und maucher⸗ 
lei Geſchicklichkeiten erworben hatte. 

Antonie war in dem Keller unter den vlelen 
luſtigen Mädchen wie im Himmel; Wahlſelds 
Liebenswür digkeit aber regte in ihrem Herzen ein 
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Gefuͤhl an, desgleichen ihr bisher ganz unbe⸗ 
kannt geweſen war; und der ſichtbare Eindtuck, 
den ſie auf Wahlfeld machte, gab dieſem Gefühle 
Namen und Bedeutung. Die andern Mädchen 
waren zwar Anfangs ſtumm; als aber Wahlfeld 
befangen blieb, fo machten einige feine Verlegen. 
beit zum Scherz, lachten ihn brav aus, neckten 
ihn vielfach, neckten aber ihn und Antonie nicht 
blos an demſelben Abende, ſondern auch den 
folgenden Tag und alle Tage; ja, es wurde bald 
allgemein angenommen, daß Wahlfeld und An⸗ 
tonie ein Liebespaar ſey, und die redfelige Wir⸗ 
thin ging ſo weit, Antoniens Vater zu ſagen: 
Ihre Tochter hat eine Eroberung an dem Herrn 
Wahlfeld gemacht. 

Wer iſt der Wahlfeld — fragte muͤrriſch Herr 
Gauer. N 

Ein ſehr merkwürdiger junger Mann; ein Dich⸗ 
ter, Saͤnger. 

Na, das wäre mir gelegen, daß meine Toch⸗ 
ter mit einem ſolchen Menſchen ſich einlaffen ſollte. 

J, der junge Mann hat aber fludirt, er iſt 
Candidat der Theologie. i 

Na, da ift er auch was Rechts, ſagte Herr 
Gauer. Den Umgang verbitt' ich mir. 

Ei, da treten Sie aber unſern jungen Mäd⸗ 
chen zu nahe, wenn Sie verlangen, daß Herr 
Wahlfeld nicht mehr zu uns in den Keller foms 
men fol, | 

Herr Gauer erwiederte kein Wort, ging mür 
riſch fort, und, weil eben ein Parlamentair in 
die Stadt gekommen war, aus dem Haufe, Bald 
kehrte er mit einigen Wagemännern wieder, ließ 
feine Sachen aufpacken, und zog mit feiner Toch⸗ 
ter in ein anderes Haus, in einen andern Keller. 

In Wahlfelds Herzen war die wunderbare 
Wirkung, welche Antoniens Blick auf ihn ge⸗ 
macht hatte, kein voruͤber gehender Rauſch; ſeine 
Liebe zu ihr ſtelgerte ſich zur höchſten Leidenſchaft, 
als er erfuhr, daß Antonie aus dem Hauſe ge⸗ 


zogen, und daß es — die redfelige Wirthin vers 
ſchwieg es ihm nicht — ſeinetwegen geſchehen 
ſey. 

Dieſe Begebenheit ergriff ſein ganzes Weſen. 
Die nächſte Folge war, daß er ſich aus dem fröh⸗ 
lichen Kreiſe zurückzog. Das Haus war ihm 
überall zu eng; er ſuchte das Freie, unbeküm⸗ 
mert um die Gefahr, die ihm überall drohte. 
Während des größten Kugeltegens ging er ruhig 
auf der Straße; viele Bomben ſchlugen dicht vor 
ſeinen Füßen nieder. Ihn ſchreckten ſie nicht. 
In der Nacht, die freilich durch den Brand der 
Vorſtädte, und beſonders die ungeheuere Feuers 
ſtätte der Holzſtöße, faft hell wie der Tag, aber 
am reichſten an Schrecken war, rannte er, fühle ‚ 
los gegen Alles, aus dieſem Anblick ſtarrendes 
Unglück, mit Antogiens Bilde beſchäftigt, ums 
her, und wuͤnſchte und hoffte eine abentheuerlis 
che Gelegenheit, ſie wieder zu ſehen; ja oft 
wuͤnſchte er, es möchte ihn eine Bombe erſchla⸗ 
gen, weil ihm der Gedanke tröſtend war, eln 
Märtyrer der Liebe, und von Antonie, deren 
Zuneigung zu ihm er theils errathen hatte, und 
ihm theils von ihren Freundinnen verrathen wor⸗ 
den war, betrauert zu werden. a 

Antonie brachte indeß ſehr traurige Tage zu. 
Sie war ganz auf die Geſellſchaft ihrer Muhme 
und ihres Vaters beſchränkt, der wegen der ſchwe⸗ 
benden Gefahr nicht vom Platze wich. Ihre eine 
zige Unterhaltung war Wahlfeld; aber der Ges 
danke an ihn war ihr um ſo quälender, da ſie 
durch die vertraute Muhme, die von der vorigen 
Kellerwohnung noch einige Kunde erhalten hatte, 
vernahm, daß er ſich um ihretwillen den Bom⸗ 
ben ausſetze. 

Ein ähnlicher Trieb regte ſich in Antonien; 
doch ihr ſtrenger Wächter ließ ſie nicht vom 


Flecke. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Der mißtrauiſche Hans. 
Hans ging in's Schauſpielbaus. Er hört vor 
allen Dingen 
Zum erſten Mal von falſchen Locken ſingen. 
Hans nimmt das Ding wie gute Lehre bin; 
Denn er vergleicht's mit Gretens falſchem Sinn. 
Zu Haufe ſetzt er ſich auch ohne Weit'res nieder, 
Und ſchreibt: „Ich ſchicke Dir hiermit die Locke 
N wieder, 
„Es könnte wohl (Du wirſt es mir verzeih'n) 
„Dies theure Pfand von falſchen Haaren ſeyn.“ 


r 
Dort in Ungarn, an dem Donau Strande, 
Bin ich bekannt als eine Stadt; 
Doch auch hier, in deinem Vaterlande, 
Mich meiſtens jede Stube hat. 


Auftöfung des Räthſels im vorigen Stück. 
a Poetiſch. 


Geboren. 


(Goͤrlitz) Joh. Glieb Jochmann, B. und 
Hausbeſ. allh., und Sen. Anne Roſ. geb. Schnei⸗ 
der, Sohn, geb. den 19. Sept., get. den 30. Sept., 
Johann Friedrich Wilhelm. — Joh. Gfr. Letſch, 
Häusl. in Klein⸗Biesnitz, und Frn. Mar. Eliſab. 
geb. Mauermann, Tochter, geb. den 26. Sept., 

et. den 30. Sept. Johanne Rahel. — Hrn. 

oh. Chriſt. Gieſche, Landger. Salarien⸗Caſſen⸗ 
Aſſiſtent allh., und Frn. Frieder. Bertha geb. Saͤg⸗ 
litz, Sohn, geb. den 12. Sept., get. den 1. Oe⸗ 
tober Johann Heinrich Paul. — Joh. Chriſtoph 
Stolz, B. und Inw. allh., und Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Eckardt, Tochter, geb. den 28. Sept., get. 
den 1. Oct. Johanne Juliane. — Hrn. Joh. 
Glob Wauer, B. und Poſamentirer allh., und 


Frn. Joh. Chriſt. Carol. geb. Schneider, Sohn, 


todtgeb. den 1. Oct. — Joh. Chrph. Stolz, B. 


und Inw. allh., und Frn Joh. Roſ. geb. Menzel, 


Tochter, todtgeb. den 1. Oet. — Anne Roſ. geb, 


Schmidt, aus Ober⸗Moys, außerehel. Tochter, 
eb. den 26. Sept., get. den 30. Sept. Johanne 
hriſtiane. — Anne Roſ. geb. Petzold, aus Gruh⸗ 

na, außerehel. Sohn, geb. den 28. Sept., get, 

den 30. Sept. Joh. Gottlieb. 

(Lauban.) DO. 22. Sept. dem B. und Knopf⸗ 
machermſtr. Thieme ein S., Guſtav Herrmann. 
— D. 28. dem B. und Freiw. Enders ein S., 
Carl Eduard. 

(Schönberg) D. 25. Sept. dem Tiſchler⸗ 
Geſellen Haftmann aus Schönbrunn eine außerehel. 


Tochter, Chriſtiane Gottliebe Auguſte. 


Getraut. 

(Görlitz.) Mſtr. Zac. Ferdin. Schmidt, B. 
und Toͤpfer allh., und Igfr. Joh. Chriſt. geb. 
Walter, Joh. Gfr. Walters, B. und Gartenpacht. 
allh., ehel. Altefte Tochter, getr. den 1. Oct. — Joh. 
Glieb en Tuchbereitergeſ. allh., und Igft. 
Joh. Chriſt. Clara geb. Lorenz, Joh. Gfr. Loren⸗ 
zes, B. und Lohnkutſch. allh., ehel. aͤlteſte Tochter, 
getr. den 5. Oct. 

(Lauban.) D. 2. Oct. Friedr. Wilh. Buͤtt⸗ 
25 Buͤrger allh., mit Johanne Chriſt. Friedrich aus 

erna. ; a: * 

(Schoͤnberg.) D. 30. Sept. Herr Johann 
Gfr. Walther, Schullehrer und Gerichtsſchreiber 
in Oſtrichen bei Seidenberg, mit Igfr. Chriſt. 
Doroth. Linke aus Ullersdorf bei Zittau. 


Geſtorben. 

(Goͤrlitz.) Friedr. Wilh. Deichsler, Tuchm. 
Gef. allh., und Fru. Dorothee Elifab. geb. Frie⸗ 
demann, Sohn, Carl Friedr. Wilhelm, geſt. 
den 29. Sept., alt 1 J. 1 T Mir. Joh. 
Traug. Heinke, B., Fiſch- und Tuchwalk. allh., 
geft. den 80. Sept., alt 41 J. 1 M. 18 T. — Fries 
drich Aug. Kirſchkes, Tuchbereitergeſ. allh, und 
Frn. Joh. Chriſt. geb. Pfeiffer, Tochter, Johanne 
Chriſt. Amalie, geſt. den 2. Oct., alt 1 J. 1 M. 2 T. 

(Lauban.) D. 30. Sept. Frau Mar. Magdal. 
Schober geb. Wiedemann, hinterl. Wittwe des 
verſtorbenen Haͤusl. und Weber Schober in Nie⸗ 
der⸗Kerzdorf, 73 J. 7 M. — D. 2. Oct. Herr 
Johann Chriſtoph Kutter, vormaliger Kon. Preuß. 
Poſthalter und Vorwerksbeſ. in Nieder⸗Kerzdorf, 
74 J. wen. 15 T. 1 

(Schoͤnberg.) D. 30. Sept. Ernſt Julius, 
Sohn des Schloſſermſtr. Mühle, 9 M. 27 T. 
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Höchſte Getreide⸗Preiſe. 


8 


In der Stadt Weizen. Roggen, | Gerſte. | Hafer. 
rtlr. for. rtlr. for. rtlr. for. | rtlr. for. 
Girlig, den 4. Dt, 1827. 1 285.1.1..1.22£ 115 — | 233 
8 den 6. Oct. 5 2 — 1 184 1414 — 2381 
auban, den 3. Oct. 2 47120 115 | 227 
Muskau, den 6. Oer. 2 131 1 20 114 12 
Spremberg, den 6. Dh + . 2 — 11 (20 1411 — | 28% 


Ein Lehngericht und dazu geſchlagenes Bauergut, in einer belebten Gegend des Koͤnigreichs Sach⸗ 
fen, welches gegen 80 Scheffel ſehr ſchoͤne Felder, wahrſcheinlich noch mehr an Holzungen und Wie⸗ 
fen hat, deſſen Gerechtigkeiten ſehr bedeutend und eintraͤglich find; iſt zu verkaufen, und nur ein An⸗ 
> von einigen Tauſend Thalern nothwendig. Nähere Auskunft ertheilt die Wirtpfchafts » Direction 
n Mittel: Sohland am Rothftein, 


In einem Kirchdorfe, eine kleine Meile von Goͤrlitz an einer Hauptſtraße gelegen, ift ein neues 
maſſives, mit guten Wohnungen und Kellern verſehenes, 2 Stock hohes Haus von 42 Ellen Laͤnge 
und 18 Ellen Breite, zu Handels = und mehrern Gewerbegeſchaͤften paſſend, nebſt einer ebenfalls 
neuen maſſiven Scheune, einem ſchoͤnen Garten, ſehr guten Aeckern und Wieſen, billig zu verkaufen. 
An Aeckern können zu dieſer Beſitzung, nach Belieben des Käufers, 6 bis 14 Dresdner Scheffel, oder 
auch noch weit mehr abgelaſſen werden. Das Nähere hierüber erfahren Kaufluſtige in der Expedition 
der Oberlauſitziſchen Fama. a 
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Eine ſchuldenfreie Haͤuslernahrung nebſt Gartenland iſt in Rothenburg aus freier Hand zu 
verkaufen, woſelbſt der Unterzeichnete auf portofreie Briefe und mündliche Anfragen das Nähere mit— 
theilen wird. Mortell, Privat = Secretair, 


In Mittel ⸗Sohland bei Reichenbach iſt eine Schmiede zu verpachten; der Pachtluftige 
hat ſich auszuweiſen: daß er in der groben Schmiedearbeit erfahren ſey, und wegen des Inventariums 
eine Caution von 50 Thalern, die ihm verzinſet wird, zu ſtellen vermag. Naͤhere Auskunft ertheilt 
die daſige Wirthſchafts⸗ Verwaltung. - 

Eine mit Schank⸗ und Schlachtgerechtigkeit verſehene Brennerei eines Dominio, ganz nahe an 
der Straße von Goͤrlitz nach Niesky gelegen, fol zu Martini c. anderweit auf ein oder mehrere 
Jahre verpachtet werden. Das Nähere iſt in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 


Verſchiedenes, faft noch ganz neues Guͤrtlerhandwerkzeug nebſt einem neuen Werktiſch und andern 
nützlichen Sachen für einen jungen Anfänger als Guͤrtler, find billig zu verkauſen; desgleichen eine 
war eg mit kupfernen Schmelzpfannen. Wo? erfährt man in Goͤrlitz in Nr. 264 am Unter 
mar e. J s 


* 


— 328 — 


Auctions = Anzeige. 7 


Kuͤnftigen 28ſten October ſollen die Bücher aus der Bibliothek des verewigten Herrn Paſtor 
Kliembt zu Ebersbach, in der daſigen Pfarrwohnung gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Verzeichniſſe davon find vom Sonnabend, den 18ten d., an, in der Expedition der Oberlau⸗ 
ſitziſchen Fama unentgeldlich zu bekommen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſtehet auch ein vierſitziger Kutſchwagen, der feil geboten wird, zu beſehen. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre einem hochzuverehrenden Publico ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er, auf Verlangen, gefonnen iſt, 5 Vorſtellungen der beluſtigenden Phyſik, und zwar 
Donnerſtags den 11ten, Freitags den 12ten, Sonnabends den 18ten, Sonntags den 14ten, und 
die letzte Montags den 1dten dieſes Monats im hieſigen Schauſpielhauſe zu geben, und wird derfelbe 
ſich bemühen, durch beftändige neue Abwechſelung in den Darftelungen das Vertrauen des Publicums 
zu gewinnen. Goͤrlitz, den 9ten October 1827. 

N Bartholomaͤus Bosco aus Turin. 


Um das Publicum von feinen Leiſtungen zu überzeugen, ſteht fein nicht gewohnlicher, aus meh⸗ 
rern Hundert Maſchinen beſtehender glaͤnzender Apparat Donnerſtags von 9 Uhr bis Nachmittags 
2 Uhr Jedermann zur unentgeldlichen Anſicht bereit. 
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Zaur Koͤnigl. Preuß. Aten Lotterie, welche den 1ften November gezogen wird, find Loofe im Ganz 
en zu 5 Thlr. Einſatz und 5 Sgr. Schreibegebühren , und Fünftel zu 1 Thlr. 1 Sgr. zu haben in 
Göriit bei : Johann Gottlieb Radiſch, Unterlangengaſſe Nr. 145. 


Einhundert Thaler werden gegen ſichere Hypothek auf ein laͤndliches Grundſtuͤck in der Koͤnigl. 
Preuß. Oberlauſitz zu erborgen geſucht. Wer ein ſolches Capital auszuleihen hat, beliebe ſeine Adreſſe 
in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama abzugeben. : 3 


Es ift am 4ten October gegen Abend ein Document von 100 Thalern auf dem Wege von Goͤrlit 
bis Leſchwitz verloren worden. Da ſolches laut Quittung bezahlt iſt, und der Finder keinen Ge⸗ 
brauch davon machen kann, fo wird gebeten, ſolches gegen angemeſſene Belohnung in Goͤrlitz Nr. 35 
abzugeben. 7 er \ 

Ein Oeconom, der thätig und treu ift, dabei ſich gehörig ausweifen kann, in der Wirthſchaft 
erfahren zu ſeyn, auch dem Trunke nicht ergeben iſt, kann eine Anſtellung finden und monatlich, mit 
Einſchluß des Deputats, auf 10 Thaler Rechnung machen. Naͤhere Auskunft ertheilt die Erpedition 
der Oberlauſitziſchen Fama. . 5 ld 


